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Nicht geringes Aufsehen erregen zwei Artikel des

„ Militär - Wochenblattes "
wegen ihrer scharfen Kritik der Ans -

rnstung und Bekleidung der deutschen Infanterie angesichts
der neuen Waffen und des rauchlosen Pulvers . Es heißt
in den Artikeln , daß die Ausrüstung und Bekleidung des

Infanteristen ganz und gar nicht mehr im Einklang stehe
mit der Gewandtheit des Schützen und der Umsicht beim

Gebrauch des Gewehres im Gefecht , welche der kleinkaliberige
Mehrlader verlange . Der Infanterist zieht auch jetzt noch ,

wie vor 40 Jahren , in ' s Feld mit einem weit sichtbaren ,
den Kopf benehmenden , das Schießen erschwerenden Helm ,

schwer bepacktem Tornister und mit während der Hälfte des

Jahres entbehrlichem Mantel , wenngleich hier und da

eine weiter nicht viel in ' s Gewicht fallende Erleichterung
eingetreten ist . Im Gcgenthcil trägt der Infanterist von

heute mit Schauzzeilg und Zelt - Ausrüstung mehr Gewicht
wie der Infanterist von 1850 . Die Infanterie des

russischen und österreichischen Heeres ist , abgesehen von

einer zweckmäßigeren Bekleidung , weniger belastet . Die

Ueberzeugnug aber sei wohlbegründet , daß die Armee , welche

auch zuerst aus einem schwer bepackten Infanteristen einen

„ leichtgerüstetcn Schützen " macht , damit einen Vorsprung
auf dem Schlachtfelde sich sichert , der wichtiger und erheb¬
licher ist , als manche Dinge , jbie

’
sich größerer Pflege und

Beachtung erfreuen . Der
"
deutsche Soldat , welcher durch¬

schnittlich 30 Kilo zu tragen hat , wird in seiner Leistungs¬
fähigkeit eigentlich ganz aufgebracht , wenn er sich täglich
7 Stunden lang in feldmarschmäßiger Ausrüstung in hori¬
zontaler Richtung vorwärts bewegt . Auf welchem Fonds
sollen dann noch die eigentlichen Gefechtsleistungcn bestritten
werden ? In der That hat man die mittlere Bewegung
eines Infanterie - Corps auf 20 Kilometer täglich beschränken
müssen . Jede außergewöhnliche Action liefert einen bedeu¬

tenden Abgang von Kranken und Maroden . Durch die

Anstrengungen einer Feldschlacht werden Massen von nicht
blessirter Mannschaft außer Gefecht gesetzt . Die vorzugs¬

weise betheiligten Truppen aber gerathen nach der Action

in einen Zustand der Erschöpfung und taktischen Auflösung ,
der für die Ausbeutung des Sieges oder die Wiederauf¬
nahme des Gefechtes gleich unbrauchbar macht . Was sollen
uns alle Turnschulen , Fcchtschulen , Schicßschulen nützen ,
wenn es sich darum handelt , Lastträger zu erziehen ? Für
einen „ vorschriftsmäßig gerüsteten " deutschen Soldaten haben
alle Turn - und Schützen - Künste ungefähr dieselbe Bedeu¬

tung , wie die höhere Dressur für das Roß , welches den

Bagage - Wagen zieht .
Wem die freie Bewegung der Arme durch schwere Tor -

uister und Feldkessel , die Beweglichkeit des Kopfes , die Frei¬
heit des Blickes durch einen gewichtigen Helm beeinträchtigt
wird , wer außerdem noch durch ein unnützes Seitengewehr
beim Laufen , Sitzen , Knieen und Niederlegen belästigt ist , der

von Beginn an allgemeine Gunst errungen . Ilebrigens sorgt
dafür , daß weder Publikum noch Darsteller sich an Mittel¬

mäßiges oder eben Befriedigendes gewöhnen , eine strenge
und sachverständige Kritik . Viele freilich sind jetzt zu Theater -

güngern geworden , die früher die Bühne als angenehme
Cüriosität betrachteten ; diese netten Kunstfreunde verlangen
das Recht , für ihr gutes Geld nach Herzenslust zu klatschen ,

sobald ein eleganter Triller ertönt und ein gewichtiger Ge¬

meinplatz fallt . Sie ihun es immer am denkbar unpassend¬
sten Ort , aber mit Ueberzeugung , und äußern echte Ent¬
rüstung , wenn gestörte Nachbarn sie zur Ruhe verweisen .

Als alte Musikstadt hat Zürich angesichts des neuen

Theaters auch mit der häßlichen alten Tonhalle abgerechnet .

Am Alpenqttai wird in einem größeren Garten ein neuer

Musikpalast errichtet werden . Weiter hinaus am See , in

der Garten - und Villeu - Vorstadt Enge , liegt ein Park von

seltener Schönheit . Hier hat der verstorbene Eisenbahnkönig
Alfred Escher sein Heim gehabt . Im vergangenen Jahre
ging das ganze Anwesen als Geschenk in die Hände des

Bundes über , dem es unlängst ein Consortium abjekauft
hat , um daraus einen Volksgartcn zu schaffen . Er wird in

kommenden Jahren zum Sammelplätze der lustwandclnden
Züricher werden , wenn sie erst erkannt haben , welche Perle
sie in diesem großartigen Abschluß der Quai - Anlagen ge -

wouneu haben . Im nächsten Sommer wird eine Flottille
von Mouches den See bevölkern , als Wasser - Omnibusse
dienend . Zahlreiche Punkte am Ufer der Züricher Bai

werden dann in Verbindung stehen , so namentlich auch jener
Volksgarten , der Belvoir - Park , mit dem rechtsseitigen Ufer .

In der Länge von einer Stunde besäumen in ununter¬

brochener Reihe öffentliche Anlagen die Bucht ; mit schattigen
Baumgruppen wechseln weite Rasenplätze und steinige Erd¬

hügel ab , an denen Alpetiblurnen und Sträucher wachsen .

Bald läuft das Ufer in flachen Sandbänken aus , bald in
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In ihrer Harmlosigkeit vergaßen diese Leute , so schreibt

man der „ Köln . Volksztg .
"

, der wir diese Mittheilitttgen
entnehmen , daß sie bloß eine vollendete Thatsache beglau¬
bigten . Im Laufe der Jahrzehnte hat Zürich mit seinem
Dutzend sogenannter Anßengenteinden sich zu einem organischen
Körper verschmolzen , mochte auch jedes Glied einen beson¬
deren Namen tragen und politisch selbstständig sein . Daß
freilich die äußerliche Vereinigung jetzt durchgeführt wurde ,

ist kein Zufall ; denn tut Laufe der letzten anderthalb Jahre
hat Großzürich , wie man das Ganze früher nannte , eilten

mächtigen Aufschwung genommen , dem gegenüber die frühere
Verfassiingsforni immer unhaltbarer wurde . Eine Bereiche -

rung um die andere erfuhr es , die gewiß nicht der City mit

ihren Palästen und Kaufhäusern , sondern dem „ großen
Zürich "

, der Stadt der Wissenschaft und der Musik galten .

Zuerst bestimmten die eidgenössischen Räthe Zürich zum Sitze
des National - Museums . Es galt einen harten parlamen¬
tarischen Strauß mit Bern , der Bundeshauptstadt , die sich
neben Zürich , Basel und Luzern darum beworben hatte .

Alsdann entstand am See ein stolzer Loggienbau , von

einer mächtigen Kuppel gekrönt , die sänlengeschmückte Front
der Stadt zuwendend : das neue Bühnenhaus . Am 13 . Juli

1890 wurde der erste Spatenstich gethan , am 13 . September
wurde die Rammarbeit für das Fundament vollendet , und

schon am 1 . October dieses Jahres konnte die Eröffnung
vor sich gehen , obwohl der Winter fünf Frostmonate gebracht
hatte , die bett See mit einer fußdicken Eisschicht , überzogen
und den Bauarbeiten Einhalt geboten .

Die Wiener Banmeister Helmer und Fellner haben
sich mit dem netten Theater ein stolzes Denkmal gesetzt , nach¬

dem die alte Bühne in der Neujahrsnacht von 1889 auf
1890 in Flammen aufgegangcn war . Das Züricher Publi¬
kum ist verwöhnt und kritisch,

'
indessen hat die große Oper

sich mit einer musterhaften Vorführung des Lohengrin gleich

Ausrüstung und Bekleidung der deutschen
Infanterie .

Portionen Fleisch - Conserven , drei Portionen Zwieback .

In Wegfall kommen könnten dagegen die Drillhose , die

Schnürschuhe , ein Thcil der Bürsten . Anstatt des Seiten¬

gewehres will Major Keim das alte Bayonnett einführen
als im Leibgurt zu tragen . Der Anzug müsse bequem und

nicht so buntfarbig sein .
’

Der Stehkragen sei nicht allein

aus sanitären Bedenken zu verwerfen — bei heißem Wetter

wird er zur Plage , deshalb ist auch das Oeffnen der Kragen
gestattet — sondern auch aus Gtünden der Schießkunst .

Ist der hohe steife Kragen schon beim Anschlag stehend
hinderlich , so vermehren sich diese Unbequemlichkeiten noch
beim Anschlag liegend . Der Stehkragen ist schon lange aus

den meisten übrigen europäischen Heeren verschwunden , und

unsere Couipagnie - Chefs würden sicherlich aus dem Ver¬

schwinden des Stehkragens keine Thräne nachweinen ; denn

das „ Kragenverpaffen " bildet nicht selten ein würdiges
Seitettstück zum , ,Heltimerpassen "

.
lieber die jetzige Belastung der Infanterie verschiedener

Staaten in der Feldausrüstung stellt das „ Berliner Tage¬
blatt " folgende Bercchnuug an . Der deutsche Infanterist ist
gegenwärtig belastet mit 30 .981 Kilo , das ist die höchste
Belastung , die man kennt . Zunächst kommt der schweizerische
Infanterist mit 30 . 947 Kilo , dann der russische mit 28 . 592 ,
der österreichische mit 27 .811 , der französische mit 27 .739 ,
der englische mit 26 . 178 . lieber die Belastung des italienischen
Jnfanteristcu weiß der Berichterstatter nichts Näheres . Er

gießt sie allerdings auf rund 33 Kilo , nach anderen An¬

gaben auf 30 . 5 Kilo an . Bei dem deutschen Infanteristen
sei das Gewicht allerdings rationeller verthcilt , vor Allem

sei die Brust des Mannes von dem Lederpanzer befreit , mit

welchem die Infanterie anderer Heere noch sich abquält .

wird in den wenigsten Fällen die Distanz richtig bemessen ,

seine Waffe rasch und sicher laden , anschlagen , einbifhen
und abdrücken . Die Wirkung des Feuers wird dem Zufall
gänzlich auheimgestellt sein , wenn große Ermüdung und

Todesfurcht noch gleichzeitig zu überwinden sind . Mit Recht
fragt man sich, wozu einem solchen Mann eine gute Waffe
und ein guter Unterricht dienen sollen ?

Die Aufsätze , welche von dem Major Keim im Infanterie -

Regiment Nr . 77 herrühren , kritischen dann die heutige Be¬

kleidung und Ausrüstung im Einzelnen . Der Helm sei
schon von Major v . Ploeunies als „ eine traurige Zwitter¬
geburt moderner Paradesucht und mittelalterlicher Romantik

bezeichnet worden -. Derselbe fährt dann fort wie folgt :

„ Wer seinen leichten Schützen ein solches Instrument über

den Kopf stülpt — wie einen Scheffel über das Licht der

Intelligenz — wird schwerlich durch diesen dumpfen Druck

einen kühnen Jägergedanken in dem Soldatengehirii erzeugen .

Der Hclui ist ein aus mehreren Dutzenden verschiedener Theile
zusammengeflicktcs und in Folge dessen eben so unsolides
und reparaturbedürftiges als schweres , thencres und der

Gesundheit schädliches Ausrüstungsstück ; seine mit Metall¬

schuppen gedeckten Kinnbänder sind so schlecht an der Leder -

Haube befestigt , daß der einfachste Riemen vorzuzieheu wäre

— ein kräftiger Hieb zerstört den ganzen , Zusammenhang
des gebrechlichen Kunstwerkes ; der leichteste Filzhut , das

leichteste . Käppi schützt den Kopf des Soldaten besser , weil

es die Wucht des Hiebes bricht , statt denselben hart und

prellend auf den Schädel des unglücklichen Helmträgers fort -

zupflanzen .
" Der Helm ist die schwerste aller Kopfbedeckungen

bei der Infanterie der europäischen Großstaaten . Der Hut
der Bersaglieri mag ihn au Gewicht noch etwas übertreffen ,

dafür ist das aber auch ein Hut , welcher weder die uube -

qiiente Form , noch das harte Material , noch die blitzenden
Beschläge des Helmes aufweist . Man hat in Vorschlag ge¬

bracht , um wenigstens das überaus lästige und verrathertsche
Blinken des Helmes — ein Helmträger ist bei Sonnenschein
bequem auf 2500 Meter zu erkennen , ein Käppiträger ver¬

rätst sich nicht eher , als bis man den Mann selbst zu scheu
im Stande ist — zu vermeiden die Helmbeschläge mit Berii -

fteinlack oder sonstigem Präparat abzudiinkeln . Im Kriege
1866 ist dies auch theilweise geschehen . Erstens ist dies

eine Metamorphose , die Zeit erfordert und nur ans kurze
Dauer vorhält , zweitens verleiht sie dem Manne ein wenig
schönes Aussehen — und die Helm - Träger führen ja mit

Vorliebe au , daß der Helm beut Manne ein kriege¬
risches " Aussehen verleihe . Weiterhin fritifirt der Verfasser
den Mantel . Man brauche doch nicht , um den Mantel im

Winter zur Hand zn haben , denselben schon im «Sommer

mitznschlcppen . Statt des Mantels solle mau danu eine

Unterzeugjacke oder das als Litewka bekannte Kleidungsstück
einführen . Major Keim nntersucht dann auch die Bepackung
des Tornisters in feine » Einzelheiten . Unbedingt nöthig
dürste nur fein die Mitnahme von Unterzeug zum Wechseln ,
einem zweiten Paar Strümpfe , eventuell noch Fuß¬
lappen , Waschzeug , Nähzeug , Soldbuch , Wischstrick , drei

40 . Jahrgang .
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( Nachdruck der Lrigiualcorrcspondenzen mir unter deutlicher Quellenangabe gestattet .)

Wirsbade » , 4 . Januar .
* Zur Grinneimttg . Der europäische Krieg , den

Napoleon I . entfesselte , war auch nicht ohne Einwirkung auf
die europäischen Länder , namentl ch auf die mit Europa in

Verbindung stehenden und von einzelnen Völkern abhängigen
Colonien . So ermöglichten die europäischen Wirrnisse und

speciell das Vorgehen Napoleons es den Engländern , sich
am 3 . Januar 180 6 in den Besitz des Kaps der guten

Hoffnung zu sitzen . Die Engländer , die bekanntlich einen

fetten Bissen nicht so bald fahren lassen , wußten auch ans
dem Wiener Cougreß die enbgUtige Besitzergreifung der

holländischen Colonie durchznsetzen und sind bis heute im

Besitze des Kaplandes geblieben . Von jener Zeit an schreibt
sich der eigentlich beständige , mindestens von Zeit zu Zeit
immer sich erneuernde Kampf des holländischen Elenientes ,
der Boern , gegen die Engländer . Es schreibt sich aber auch

von jener Besitzergreifung Englands an die am Kaplande
zunehmende Cultur , die z . B . in den fast 3000 Kilometer langen
Eiseubahneil ihren Ausdruck findet . Am 4 . Januar 1809 er¬

hielt der preußische Minister vom Stein von König Fried¬
rich Wilhelm III . die im Dezember des Vorjahres erbetene

Nachdruck verboten .

Züricher Aief .

Zürich , Ende Dezember .

Zürich ist Großstadt geworden , rasch und schmerzlos , an
einem schönen Sommer - Soruttag - Morgeii . Da / trat das
)cumüne Volk der Republik Zürich zusammen und bestimnite ,
daß toi tun der Ring selbstständiger © emeiiibciL der die
Hauptstadt mngürtet , mit ihr zu einem Verwaltungsbezirk
vereint Jeiu sollte . Dreimal so viele Menschen , als vorher
die Stadt zählte , gehören ihr seither an . Es galt , eine
große Gegnerschaft zu überwinden . Ein Mal fanden die
Bewohner der Stadt und der reicheren Gemeinden keines¬
wegs Wohlgefallen an dem Gedanken , daß sie zukünftig mehr
Steuern zu bezahlen hätten ; denn es handelte sich in erster
Linie darum , den vorwiegend von den arbeitenden Klassen
bewohnten Gemeinden , welche die Lasten der Verwaltung
von Kirchen und Schulen nicht mehr tragen konnten , zu
heilem Diesen Vierteln gegenüber war die Vereinigung nur
eine Thal der politischen Gerechtigkeit : wenn Stadt und

Villenquartiere die Vortheile genießen , die sich ans der Ab¬

sonderung die ihren Reichthuin begründenden Fabriken und
der Arbeiterhäuser ergeben , so müssen sie wohl ober übel
diese sieuerschwachen Stadttheile unterstützen . Thatsächlich
wurden auch in der eigentlichen Stadt mehr Stimmen für

gegen die Vereinigung abgegeben . Sodann aber war

dsui Widerstand der Landschaft zu begegneit . Einige eifrige
Vaucrnführer hatten in ihren Flecken und Dörfern das
^ chrcckenLbild einer Übermächtigen Großstadt auSgcmalt ,
welche die ganze Republik thrannisiren und in sich auffaugen
® ürbe . Was an Logik fehlte , wurde durch Energie der
--liiödrücke ersetzt , allerdings nicht mit Erfolg .
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Entlassung . Die Geschichte dieser Entlassung ist noch in

einiges Dunkel gehüllt , namentlich bleibt cs unaufgeklärt ,
ob der König in Stein wirklich einen Verschwörer erblickte ,
den er selbst möglicherweise zu fürchten hatte , ob er also
wirklich den Znflüsternngen , die Stein herabsetzten , Gehör
geschenkt hat , oder ob er nur der Roth und dem Despo¬
tismus des korsischen Eroberers nachgebend , schweren Herzens
die Entlassung gab . Napoleon allerdings erkannte in Stein

sehr richtig seinen gefährlichsten Feind ; denn in einer Zeit
der tiefsten Erniedrigung Deutschlands , der Kleingläubigkeit
und Muthlosigkeit,Xarbeitcte Stein bereits an dem Befrei¬
ungswerke .

□ Ueusahv zur Großvatrrzeit . Die Sylvestcr -

fcier war früher ein spezielles Familienfest , das der Haus¬
vater im Kreise der Seinigen verlebte . Den Neujahrstag
in irgend einer Gastwirthschaft anzutreten , würde als große
Ungeschicklichkeit ausgclegt worden sein . Sogenannte
„ Sylvester - Bälle " kamen erst in den dreißiger Jahren auf .
Das Neujahrsgratuliren unter Freunden war zu Ende des

vorigen Jahrhunderts,
" nls veraltete Sitte , nicht mehr üblich ;

man wünschte sich ein glückliches Neujahr , wenn man sich
eben sah . In der sogenannten „ feinen Welt " herrschte der

Brauch , die Bedienten oder Mägde ansznschicken , um
entweder den Namen ihrer Herrschaft aufzuschreiben
oder ein Billet abzugeben . Die öffentlichen Gratulanten ,
welche von Haus zu Haus gingen , waren die Nathsdicner ,
Thürmer , Schornsteinfeger und Bälgetreter . Sie richteten ihre
Wünsche nach dem Geldgeschenk ein . Für zwei Groschen
wünschten sie nur ein glückliches neues Jahr , und wer acht
Groschen gab , bekam auch noch die ewige Secligkeit mit in

Kauf . Die Nachtwächter gingen in der Sylvesternacht mit
einer Schaar ihrer Bekannten , darunter auch Weiber , von

Haus zu Haus uud sangen geistliche Lieder . Da sie fast
überall mit einem SchnapfA traklirt wurden , nahm gewöhn¬
lich zuletzt der Gesang einen Charakter an , der mehr dem

Geheul der Verdammten in der Hölle , als Segenswünschen
in harmonischem Gewände glich .

□ Nviu ? Cüütteva ! hat mit dem hohen Neujahrs¬
tage seine Herrschaft angetreten . Wir sind in die Zeit ge¬
kommen , in der man es zuweilen recht vornehmlich merkt ,
daß die Erde sich dreht . Der Carneval ist da mit seinen
Bällen und Costümfestcn , mit seinen gemüthlichen Nach -

mittagssanterien , den feenhaften Toiletten und Tour - '

uüren , Coucerten ohne Ende , üppigen Gastmählern —

es überläuft
,

uns eine Gänsehaut , wenn wir an
all ' die Kapaunen und Poulets denken . Dazu
kommen alle die Numassen Liebhabcrthealer - Vorstcllungen , in
denen wir „ Monsieur Hercules "

zum so und so vielten Male
sehen und die alle das Eigenthümliche haben , daß schon am

Anfang Alle das Stück auswendig wiffen , die Mitwirkenden

natürlich ausgenommen . Ja die Tanzsaison ist da und man
sieht darum auch jetzt die Schaufenster der Schneider von

schüchternen Jünglingen belagert , die schwärmerische Blicke

auf einen holden neuen Frack richten , als hätten
sie vor , ein Sonett auf ihn zu reimen . Wenn

sie nur nicht durch die schlechten Zeiten ge¬
zwungen werden , das Versmaß zn ändern und sich mit einer

Elegie auf ihren allen Frack zn begnügen ! Und welche
Freuden verspricht nicht die Jahreszeit der Feste dem

schönen Geschlechte , dem nunmehr erst recht die günstige
Gelegenheit

'
geboten ist , seiner Lieblingsbeschäftigung nach¬

zugehen , zu — heirathcn . Die Zeit des Carnevals , jene
Zeit , in der für manche von einer Nachtruhe nur insofern
die Rede sein kann , als die Tanzpausen eine solche zn -

lassen , ist denn auch die Zeit der allgemeinen Tod -

müdigkeit am Tage . Schlaftrunken geht Alles einher ,
und der allzu großen Tanzlustigkeit folgt eine noch
größere Arbeitstraurigkeit . Als eine wahre Errungenschaft
muß es da betrachtet werden , daß in neuerer Zeit wieder
die Tourentänze , die ja nicht so fürchterlich ermüden als

Rundtänze , moderner werden . Auch der Cotillon , der ein

Jahrzehnt hindurch fast ganz von der Bildfläche verschwunden
war , hat sich in den letzten Jahren auch wieder zu einer all¬

gemeinen Beliebtheit aufgeschwungen . Auch die Tanzpoesie
schafft immer Neues , aber die schönsten Gedichte im Tanzsaal
bleiben doch die lieblichen Mädchengestalren . Auch die

Costüm - und Maskenfeste beginnen . Wer durch die Straßen
geht , dem drängen sich jetzt die Aushängeschilder der MaSkcn -

verleih - Jnstitute auf : sie schimmern verlockend zu den Men¬

schenkindlein hinunter , welche den höchsten Carnevalswunsch
haben , sich zu „ verstellen " und ein nasioual - ökonomischer
Grübler , welcher durch die Volkslust immer gleich durch die sub¬
tilste Berechnung vom „ Volkswohlstand " todtschlagen will , kann
die Bemerkung machen , daß die Maskenverleihgeschäfte sich
oft in der Nähe der Pfandleihgeschäfte ctabliren . So ein

Jerome des Volkes , der „ morgen wieder lustik " sein will ,
trennt sich lieber von Uhr , als daß er ans das Vergnügen
verzichten sollte , den alten Adam auszuzicheii , rind sich für
fünf Mark in einen spanischen Hidalgo oder Ritter zu ver¬
wandeln .

- o - Zrzirks - Ausfchutz . Sitzung vom 4 . Januar unter dem
Vorsitze des Herrn Berwaltungs - Gerichtsdirectors Geheimen
Regiernngsraths von Reichenau . Der Orts - Armenverband
Frankfurt a . M . klagte gegen den Orts -Armenverband Weil¬
burg wegen Ersatzes von Iluterstützungskosten hn Betrage von
76 AU . 50 Pf . Dem klägerischen Anträge ensprechend wurde Weil¬
burg zur Zahlung dieses für die Tochter einer in Weilburg unter «
stütznngswohnfitzberechtigten geschiedenen Ehefrau aufgewendeten
Betrages kostenfällig vernrtheilt . — Der Orts - Armenverband
Frankfurt a . M . hat an den Pestalozzi -Verein freiwillig 44 Mk .
gezahlt , nm zu vermeiden , daß ein in Heddernheim untergebrachter
Zögling dieses Vereins an seinen Vater , einen Portefenillearbeiter ,
znriickgegeben werde . Den Ersatz dieser Unterstützung verlangt
der Ortsarmenverband von dem Landarmenverbaud des Regie¬
rungsbezirkes Wiesbaden , da der Vater des Zöglings landarm ist .
Die darauf abzieleude Klage des Ortsarmcnverbandes Frank¬
furt a . M . gegen den Landarmenverbaud wurde kostensällig abge¬
wiesen , da em Antrag auf öffentliche Unierstütznng überhaupt nicht
gestellt sei , auch in den Aufwendungen des Klägers eine armen¬
rechtliche Fürsorge im Sinne des Gesetzes nicht gefunden werden
könnte .

ss I . K . H . die Frau Grosiherzagm von Furembnrg
beauftragte in einem Cabinetsschreiben Herrn Hof - Bäckermeister
W . Berger , hier , für die ihr von Herrn Berger übermittelte
Gratnlaiiousadresse den Betheiligleu ihren Dank auszusprechen und
die Freude über die solchergestalt auss Neue zum Ausdruck ge¬
kommene Gesinnung treuer Anhänglichkeit .

— Inin Kuchdrnckcransstand . Es ist vorgekommen , daß
von den betr . Kassirern die Anuahiue der Beiträge der nicht in den
Vern » glückten Aus stand eingeiretenen Mitglieder des U . -V . D . B .
unter keineswegs stichhaltigen . Gründen verweigert worden ist . Wir
empfehlen den Betreffenden die Beiträge unter Freimachung bis ins
Haus durch Posteinzahlung deu Kassirern einzusenden , alsdann muß
entweder die Annahme geschehen oder die Verweigerung derselben
in einer Form geschehen , die späterhin eventuell als gerichtsgiltiger
Beweis verwendet lverdeu kann .

— Der Uaffauischr Sauern - Uerrin hat im nmr beendigten
Jahre einen großen Aufschwung genommen nnd eine Mitgliederzahl
von über 8000 erreicht .

— Das Wiesbadener Kade - Etablissement ist in der
neuesten Bilanz der Schweizerischen Wechsel - nnd Effekteubank als
Schuldnerin für deren Forderung von 3 ' / - Millionen Francs mit
nur 10 pCt . eingestellt worden . So meldet das „ Berl . Tageblatt

"
.

— Fremden - Uerkeirr . Zugang in der verflossenen Woche
laut der täglichen Liste des „ Bade -Blatt " 82 Personen .

* Dir Aufführung des geistliche » Festspiels : „ Die hl .
Dreikönige

" von H . F . Müller durch den „ Katholischen Gesellen -
Verein " am gestrigen Sonntag Abend war sehr zahlreich besucht .
Deutlich war am Schluffe zu erkennen , wie die Besucher von rechter
Weihnachtsfreude durch die festliche Veranstaltung erfüllt waren .
Damit noch recht Vielen dieselbe Freude bereitet werde , findet Mitt¬
woch den 6 . Januar , am Feste der hl . drei Könige , Abends 8 Uhr ,
im „ Römersaale

"
einezweite Aufführung bei herabgesetzten Preisen statt .

- o - Dir Schonzeit für Käsen beginnt nach einem von dem
Bezirksausschuß in dessen heutiger Sitzmtg gefaßten Beschlüsse mit
dem 18 . Januar .

- o - Der Pücherei - VerKrhr der hiestgeu Postanstalten
in der Weihnachtswoche , 19 . bis 25 . Dezember einschließlich , nahm
folgenden Umfang an . E « wurden anfgegeben : bei dem Postamte 1
(Rheinstraße ) 11,084 Stück , bei dem Postamte 2 ( Schützeuhosstraße )
6818 Stück und bei dem Postamte 4 ( Taunusstraße ) 6299 Stück ,
im Ganzen 24,201 Stück , gegen 1890 109 Stück mehr . Es gingen
ein während dieser Zeit 32,599 Pallete , gegen 1890 646 Stück
weniger .

- o - Krerdigrutg . Am Samstag Nachmittag 3 Uhr wurde
die Leiche des General -Majors a . D . Freiherrn von Kay ßer -
lingk zur Ruhe bestattet , nachdem vorher in der Leichenhalle des
alten Friedhofes eine Leichenfeier abgehalten worden war , in
welcher Herr Pfarrer Friedrich die Trauerrede hielt . An der
Feier nahmen u . A . die hiesigen Osfizstre und Unteroffiziere des
Füsilier - Regiments von Gersdorff (Hess.) Nr . 80 , dessen Comman -
denr der Verstorbene s. Z . war , bet . Die Negimeutsmusik ver¬
herrlichte die Tranerseier durch entsprechende Vorträge und spielte
auch auf dem Wege nach . dem neuen Friedhöfe , wo die Leiche bei «
gesetzt wurde , Trarterweisem

= Todesfall . Am Sonntag verschied im Alter |
77 Jahren der ehemals nassauische Rechuungskannnerrath a .
Joh . Philipp Bernhard Pfeiffer dahier nach kurzem Kranks

— Kleine Notizen . Ein Maikäfer , abgeliefert von He
Söhr hier , stellte sich vorgestern änf nnserem Redactionstisch >
Neujahrsgratulant ein .

P .- B . Iitumer -brand . Am Sylversterabend fand in eit
Wohnung an der Frankenstraße ein kleiner Brand statt , welc
von den Hausbewohnern gelöscht wurde . Der Brand ist dadu
entstanden , daß die brennenden Lichter eines Christbaumes den l
teren entzündeten , worauf auch einige Mobilien in Brand
riethen .

= Kestlimrchfrl . Herr Kaufmann Hermann Rühl hat s<I
Haus Kirchgasse 2a an Herrn Taube verkauft .

Provinzielles .

- r - Versonalnitchrichteir . An Stelle des von Grenzhaustk
nach Runkel versetzten Herrn Dekans rind KreisschulinspectorsMiillj
ist Herr Pfarrer Singel zn Nordhofen zum Kreisschtiliuffstctor fff
die evangelischen Schulen des ehemaligen Amtes Selters ernanff
worden .

. $ Zchirrstei » , 4 . Jan . Wir hatten in diesen Tagen Hoch !
wasser . Samstag mußte in Mainz sogar zur Räumung der finget ;
hallen aufgefordert werden und in Worms erreichte an gleichem Taff
das Wasser die höchste Höhe seit der großen Ueberschwemmnng ix
Winter 1881/82 . Vielfach ist der Rhein aus seinen Ufern getreten
doch hat er im Rheingan keinen Schaden angerichtet . In BitGß
ist das Wasser in einige Keller gelaufen . Neckar , Main , Nahe M
Mosel waren ebenfalls sehr hoch . Seit gestern ist nun das Wagff
wieder stark gefallen und bei dem Umschlag der Witterung , bil
Nachts leichten Frost brachte , ist die Gefahr vorüber .

* Mot » ? , 4 . Jan . Samstag früh kam der neueRheindampsn
„ Wilhelm III ., Koning der Nederlnnden,

"
welchen die niederländisch

Dampfschiff - Rhederei in Dienst stellt , auf seiner ersten Bergrch
unter Böllerschüssen in Mainz an . Das Schiff hat 71 Mtr . fiäitqt
anf 7,60 Mtr . Breite , verhältnißmäßig sehr geringen Tiefgang , ist
auf Kinderdyk bei Rotterdam gebaut und macht einen sehr gefällige »
Eindruck . Das Schiff ist mit einer Maschine 350 H . P . und zwe
Dampflrahnen zur Be - und Entladung , sowie allen sonstige,t Er
rnngenschaften der heutigen Schiffrbanknnst versehen . Die Am
stattung der Jnnenräume ist von vornehmer Gediegenheit ; der
Reisenden erster Klasse dienen , außer einem Oberdeck und Promo
nadedeck , ein Salon und ein Damenzimmer , nebst acht Schlaf
kabiuen mit 24 Lagern ; das Vorderschiff umfaßt die Kajüten sm
die Reisenden zweiter Klasse . ( Frkf . Ztg .)

— Ans der Umgegend . Der Zimmermann Johann Mam
in Kreuznach drang Morgens in die Wohnung des Manreri
Kleindienst , schoß dessen kranken Sohn nieder , schlug die Tochter z«
Boden und verrammelte die eigene Wohnung , verwundete zwei
seiner Kinder schwer und zerschmetterte sich , als die Polizei kam ,
durch eine mit Wasser geladene Pistole den Kopf .

Der in Ehren ans dem deutschen Rheine ergraute Capita «
Wehner in Niederwalluf , welcher int verflossenen Winter sei«
50jährigeS Dienstjubiläuui feierte , ist mit Neujahr in den wohlver¬
dienten Ruhestand versetzt worden und ihm in Anerkennung feiner
langjährigen treuen Dienste von Seiten der Vettvaltnng der
Düsseldorfer Dampschifffahrk sein volles Gehalt als Pension be¬
willigt worden .

- r - Bei der dieser Tage stattgehabten Verpachtung der Engen -
hahner Feld - rind Waldjagd blieb ein Bürger von Engenhahn
mit einem Gebote von 160 Mark Letztbietender . Wie wir jedoch
hören , wird der Gemeiuderath von Engenhahn für diesen Preij
die Jagd nicht genehmigen .

Deutsches Keich »

* Hof - nnd Personal - Nachrichten . Kaiser Wilhelm
hat , soweit vorerst bekannt , sich beim Neujahrs -Empfange der
Diplomaten und der Generalität einer allgemeinen Ansprachi
enthalten . — Das Fernbleiben des Prinzen Leopold von
Bayertr vom Neujahrsempfang der kommandirenden Generäle itt
Ber lin wird in der „ Ängsb . Abendztg .

"
, wie wir glauben zutreffend ,

dahin erklärt , daß der Prinz -Regent
"
es liebt , am Neujahrstage feint

ganze Familie um sich versammelt zu sehen , um mit allen seinen
Lieben ein paar tränte Stunden verleben zu können . Das wird
dem greifen Regenten Bayerns teilt verständiger Mann mißgönnen ,
und am wenigstens mißgönnt es ihm sein Bundesgenosse und Kaiser¬
licher Freund in Berlin .

* Znm Knchdrucker - Anastand . Nachdem , wie vor einige «
Tagen schon gemeldet wurde , die Regierung die weiteren Auszahlungen
von Unterstützungen ans der Strikekasse des Bnchdrucker -Gehilfen -
Vereins verbot ( freilich erst , nachdem die Kasse geleert war ) dass
mau gespannt darauf sein , was nun weiter erfolgt . Thatsache ist,
daß die Strikesührer jene bedeutende Summe vollständig recht¬
los Angriffen , denn statutenmäßig war die Kasse nur zur Unter¬
stützung eines solchen Strikes gegründet und berechtigt , der eintreten
sollte , wenn die Prinzipale ihre mit der aus Gehilfen und Biich -

drnckereibesitzern in der Tarif - Commission vereinbarten Pflichte «
bezüglich der Löhne nicht erfüllten . Die Prinzipale nun haben sich
nicht das Mindeste zu Schulden kommen lassen und an den verein¬
barten Tarifen festgehalten . Die Gehilfen haben aber ohne Weiteret

erhöhten Terrassen , von weichen man die zahllosen Barken
und pachten überblickt , oder schroffe Felsanlagen , über¬

wuchert von Kletterpflanzen , hängen drohend über Schilf -

Feldern . Dahinter reiht sich Villa an Villa und schloß -

ähnliche Wohnhäuser , und hieran schließt sich die weit zer¬
streute Stadt mit häuserbesäeten Hügeln .

Jetzt , bei der Hellen Winierluft , ist Zürich
vielleicht am schönsten . Nie ist der See so blau
und der Alpenkranz in der Ferne so scharf umrisseu wie

an souneuhellen Tagen im November und Dezember , wenn
auch die Wälder ajtt llto nnd dem Zürichberg längst ihr
Hintes Herbstgcwaud abgelegt haben . Oft liegt im Winter
dichter Nebel im Thal und auf dem See , während Heller
Sonnenschein den Iliogipfel bestrahlt . Dann fährt de ;
Züricher dort hinauf und sieht , soweit das Auge reicht ,
ein schneeweißes Nebelmeer vor sich , in dem lautlos die

luftigen Wogen sich austhürmen , unruhig sich wälzend oder

gegeneinander anlaufend , um in Nichts zu vergehen . Am

Horizont aber schimmern die höchsten Spitzen der Alpen
hervor .

Von der Stadt ans wird eine Zahnradbahn auf den

Zürichberg gebaut werden . Man hofft
'
auf ihn ein gut

Th eil vom Leben zn lenken , das bis jetzt im Thal sich
weiter zu entfalten suchte . Der Zürichberg muß heute noch
auf ziemlich steilen Wegen erklommen werden , so daß er

für die meisten nur als Ziel des Sonntags - Spazierganges
gilt . Es ist aber sicher , daß dort ein neuer Stadttheil
entstehen kann , wenn die geplante Verbindung dnrchgeführt
worden ist . Ein Heim auf diesen Höhen ist ein beneidens -

werthes Glück : Berglnst und Waidesduft , unter sich das
neue Zürich !

In Zürich ist das Altmodische und Kleinstädtische bis

auf wenige Spuren verschwuudrn , und der Rest davon

kämpft vergeblich gegen die neue Zeil an . Auf der an¬

deren Seite kommt mit jedem Tag ein netter großstädtischer
Zug hinzu , ohne daß die lltiannehmlichkciten jeder Groß¬
stadt sich bemerkbar machten . Diese glückliche Mischung er¬
klärt die Thatsache , daß , wer sich an Zürich gewöhnt hat ,
nur schwer sich wieder losreißt .

Im Quartier Latin , der früheren Gemeinde Fluntern ,
ist in den letzten Jahrzehnten eine kleine Stadt von wissen¬
schaftlichen Instituten aufgcwachscu . Fast jedes Jahr
bringt ihr ein neues Gebäude ; die Schweizer haben nun
einmal ihren Stolz darein gesetzt , ihr Polytechnikum mit
den ersten anderer Länder auf gleiche Linie zu stellen , und

Zürich trägt den Gewinn davon .

Ans Knnst und Keden .

* Königliche Schauspiele . ( Spielplan .) Montag , den
4 . Jan . : Bet aufgehobenem Abonucment . Attsaug 5 Uhr . ( Kinder -
Vorstellung ) : „ Der kleine Däumling

"
. Dienstag , den 5 . : Neu

einstndirt : „ Die Nachtwandlerin "
. Mittwoch , den 6 . : „ Jphigenia

auf Tauris "
. Donnerstag , den 7 . : Neu cinstndirt : „ Götz von

Berlichingen
"

. Samstag , den 9 . : „ Die Großstadtluft
"

. Sonntag ,
den 10 . ; Die lustigen Weiber von Windsor

"
. Dienstag , den 12 . :

„ Die Großstadtluft
"

.
W . Symphonie Eonrrrl im Knrhansc . Tas Ptogramnt

des gestrigen Coneertes bot schon deshalb ein besonderes Interesse ,
als auf demselben das letzte größere Orchesterwerk des talentvollen ,
leider so früh gestorbenen Mainzer Componisten Paul Schuhmacher
stand . Das Werk , eine niodernc Suite , bringt unter dem Titel „ Bilder
vom Rhein

"
sechs , rheinisches Volkslebeit schildernde Charakter¬

stücke , deren je ein Gedicht , ebenfalls vom Componisten versaßt ,
zur Erläuterung vorhergeht . Die einzelnen Nummern : Pastorale ,
Marsch der Winzer , Serenade , Abend - Dämmerung , Heinlliches
Plaudern und Ländliches Fest sind vorwiegend heiteren
Charakters ; in dem letzten , rheinische Ausgelassenheit kenn -

zeichnendeu kurzen Satze zeigt sich sogar ein derb realistischer

Zug . sSchr stiminiiugsvoll wirkt gleich das Pastorale , :

ferner die Abenddämmerung und , sofort ansprechend Heimliches

Plaudern , foluic die Serenade . Die Suite ist durchaus melodiös
geschrieben und die Justrumentirung bei Ausschluß alles RasfinenientS
brillant und von Wohlklang erfüllt . Das Werk wurde au ®

hier gestern wie überall , wo es gespielt worden ist , mit

großem Beifall ausgenommen . In dem der Suile vorher «

gehenden Andante und Allegro ans dem Flöten -Concert in D - mol |
von Molique zeigte sich Herr Richter wieder einmal als ein fehl

geschmackvoller , mit hervorragender Virtuosität ausgestattetcr Solo ^
flötist . Das Coneert begann mit Hciydn

's Symphonie in B - dui

(No . 12 der Breitkops
'
schen Ausgabe ) . Sänmitliche Werke erfreutem

sich einer vorzüglichen Wiedergabe .

* Frankfurter Ztadttheater . Aus der Kanzlei bei

Theaters wird uns geschrieben : Ain Mittwoch , den 6 ., wird sici
'

im Opernhause eine Erscheinung von eigenartigem Interesse den
Publikum bekannt machen . Es ist dies Fräulein Harty Piazzc
aus Paris , eine junge Japanerin , welche sich mit ungewöhnlichen
Glücke dem Coloratur - Gesange gewidmet hat und in deutsche ;
Sprache singt . Fräulein Piazza hatte bis jetzt nur in Berlin , i »
Kroll '

schen Theater , Gelegenheit , auf einer deutschen Bühne anszn -

treten , wo sie besondere Aufmerksamkeit erregte , und beginnt mii

ihrem einmaligen Auftreten im hiesigen Opernhanse eine größer ; ।
deutsche Tournöe . Fräulein Piazza , welche Mittwoch die Laknie singt
kann nur dieses eine Mal in Franrsnrt auftreten .

* Frankfurter Ztadt Theater . ( Spielplan . ) Opern¬
haus . Montag , den 4 . Jan ., Nachmittags 3 ' / - Uhr : „ Aschen ¬
brödel "

. Dienstag , den 5 ., Nachmittags 31/ « Uhr : „ Aschenbrödel
Abends 7 Uhr : Neu einstndirt : „ Johann von Paris

"
. Hierauf

Neu einftubirt : „ Coppelia
"

. Mittwoch , den 6 . , Nachmittag
3 ‘/i Uhr : „ Aschenbrödel

"
. Abends 7 Uhr : Einmaliges Gastfpie

des Fräulein Maety Piazza : „ Lakme "
. Laknie : Frl . Piazza

Donnerstag , den 7 . , Nachmittags 3 ‘
,
'a Uhr : „ Aschenbrödel

"
. Abend

7 Uhr : ^Die lustigen Weiber "
. Samstag , den 9 ., Nachmittag

3V1 Uhr : „ Aschenbrödel
"

. Abend - 7 Uhr : „ Hochzeit des Figaro
Sonntag , den 10 . , Nachmittags 3 ' / - Uhr : „ Aschenbrödel

"
. Abend

7 Uhr : „ Johann von Paris "
. Hieraus : „ Coppelia

"
. Montag , bei

11 ., Nachmittags 3h - Uhr : „ Aschenbrödel
"

. Schauspielhaus
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tritt vorerst noch in den Hintergrund . — Die Kreuzer -Corvette

„ Prinzeß Wilhelm
" von Stiel ging nach Kamerun in See .

4 . Jauuar 1892 . Sette s .

* Eine fest » verständige Rrr ^ ignng hat am Tage vor

Weihnachten der Staatsseeretär des Reichs -Postamts erlassen betr .

der Deutlichkeit der Namens - Unterschriften im dienstlichen Verkehr .

Sie lautet : „ Naeh neuerdings gemachten Wahrnehmungen findet

die an die Herren Beamten wiederholt ergangene Mahnung , sich

einer deutlichen Namen - Unterschrist zu befleißigen , nicht die gehörige
Beachtung . Ich fordere daher die Herren Beamten von Neuem

eindringlich auf , ihren Namen stets so zu schreiben , daß er auf

den ersten Blick geläufig gelesen werden kann .
" Es wäre wünschens - '

werth , daß auch die anderen Mnifterien des Reichs und Preußens

ähnliche Verfügungen erlassen . Welche Schwierigkeit cS oft macht ,
Beamten -Uuterschriften zu entziffern , werden alle Diejenigen bc -

stäsigen , welche Schriftstücke mit solchen häufig erhalten .

* Kerlirr , 4 . Jan . Nach der „ Voss . Ztg .
" hatten die

„ Times " die Nachricht aufrecht , daß Unterhandlungen
zwischen Deutschland und Rußland schweben be¬

züglich Beitritts des letzteren zu den neuen Handelsver¬
trägen . Die erste Bcrathung hätte russische Feldfrüchte
und deutsche Gerste betroffen . Die zweite soll am Montag
stattfinden . — Bei der Rothen Kreuz - Lotterie fiel
der Haupttreffer auf No . 241,564 . — Neue strafrechtliche
Bestimmungen gegen das Zuhälterwesen sind , wie

offiziös geschrieben wird , augenblicklich in der Berathnng
begriffen und ist eine Vorlage noch in dieser Reichstags -

session zu erwarten . — Der preußische Justizminister hat ,
der „ Schles . Ztg .

" zufolge , in den letzten Wochen über die

eventuelle Abänderung des Strafgesetzbuches in Bezug
auf die Bestimmungen wegen unsittlicher Drucksachen
und Bilder von den preußischen Gerichten Gutachten ein¬

gefordert . — Mit Bezugnahme ans das in Wiesbaden ver¬

breitet gewesene Gerücht , der kürzlich verstorbene Steffen -

Pascha habe bei dem Fallissement der Herren Friedländer
und Sommerfeld in Berlin größere Verluste erlitten , theilt
die Familie mit , daß Herr Steffen seit Jahren seine Bank¬

geschäfte ausschließlich durch das Bankhaus W . Schlutow in

Stettin hat besorgen lassen , und demnach bei dem Coneurse
der oben erwähnten Firma keine Verluste erleiden konnte . —

Eine Feststellnng des Rechtsverhältnisses zwischen Verfasser
und Verleger nach dem jetzigen Rechlszustande bereitet der

Börsen - Vcrein der deutschen Buchhändler vor . Der von

einem Ausschüsse dieses Vereins ausgearbeitete Entwurf einer

Verlagsorduung für den deutschen Buchhandel ist nebst einer

Begründung jetzt in einem Berichte an den Vorstand ver¬

öffentlicht worden .
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ArrslünZ .

* Gesterreich - Uttgarn . Die „ Neue Freie Presse "

meldet : Die österreichische und ungarische Regierung werden

den Parlamenten Vortagen unterbreiten , nm die Genehmigung
der mit der deutschen Negierung getroffenen Vereinbarung
über die Vereinsthaler einzuholen . Nach dieser Verein¬

barung übernimmt die deutsche Regierung die in Deutschland
befindlichen , mit 75 Millionen Mark veranschlagten VereinS -

lhaler , während Oesterreich - Ungarn etwa vier Millionen

Mark , das ist ungefähr der dritte Theil jenes Verlnstes ,

bezahlt , welchen Deutschland durch die Differenz zwischen
dem Silberwerth und dem heutigen Werth der Vereinsthaler
in Oesterreich erleidet .

Kehle Drahtnachrichte »» .

hd . Paris , 4 . Jan . Die Meldung , die Gemahlin des Zaren
besuche Paris , ist für vorläufig grundlos .

H . Kriissri , 4 . Jan . Die Congoocte wurden von allen

Mächren , außer von Portugal , auge ?.« mmcn . Ter - Beitritt Portu¬
gals wird bis zum 5 . Januar erwartet .

■wb . Fonds « , 4 . Jan . Die Liverpooler Barke „ Childwell
"

wurde in der Nähe von Vliessingen von einem unbekannten Dampfer

angerannt und ging unter . Von der Mannschaft ertranken 15 Per¬

sonen , 9 wurden durch das Packetboot „ Ipswich
"

gerettet .
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In Masterton in Australien tourbeit bei einem Hochzeitsmahle
dreißig Pe rsonen vergiftet . Mehrere starben , während sich
die übrigen in bedenklichem Zustande befinden . Jemand wollte sich
einen schlechten Scherz erlauben und hatte , statt Epsomsalz , Arsenik
in die Speisen geschüttet .

Der Samstag von Antwerpen nach Newyork abgegangeue
Dauipfer „ Noordland "

ist bei dem Leucktthurm Wielingen mit
dem Segler „ Childwall

"
zusammen gestoßen . Letzterer sank ,

die Mannschaft wurde jedoch gerettet . Dem „ Noordland ist der

Bug beschädigt und er liegt bei Vlissingen . Niemand ist ver¬

unglückt .
Ein bischen Französisch ist sttzt bekanntlich noch mehr

wie sonst in Rußland Mode ; so hat denn auch das Theater Onon
in Moskau Vorstellungen eines Zuaven - Orchesters gegeben ,
dessen Mitglieder aber , wie der „ Graschdanin

" behauptet , mir

Ausnahme eines Trommlers , nie in Algier , sondern französische ,
englische und belgische Juden waren . Jetzt liegen Director und

Gesellschaft in einem Prozesse um 15,000 Rubel .
Es erschoß sich der Caffierer der Pefter Vaterländischen

Sparkasse , Ludwig Piufsich in Waitzen , nachdem er eine Million
und 100,000 Gulden defraudirt hatte . Piufsich war Eigenthümer
des Pester Volkstheaters und hatte als solcher intime Beziehungen
zu verschiedeneu Theaterdameti . Einigen ließ er reizende Palais in

Pest erbauen .
In Arnstadt starb im kräftigsten Mannesalter der Lohgerber -

meister Zschetiche an B l n t v e r g i f t n n g . Er hatte vor Kurzem
getrocknete amerikanische Häute gekauft . Bei Bearbeitung der Felle
sind Milzbrandbazillen unter die Fingernägel des jungen Manites

gelangt und haben durch eilt kleines Bläschen am Halse , das er

unbedachter Weise mit den Fingern aufrieb , ihren Weg ins Blut

gefuttbett . ,
Die Stabt Halle war am letzten Montag fast ben ganzen Lag

ohne Wass .- r infolge Platzens zweier Drnckrohre . In ben

industriellen Etablissements mußte die Arbeit eingestellt werden .
Eine Rabenmutter , kanm aus der Sonntagsschule enk -

laffen , wurde in Landan gefänglich eingebracht . Dieselbe , von

Gleiszelleu staminend , Katharina Knorr mit Namen , batte ein Kind

geboren , welchem sie den Kopf abschnitt und die Leiche sodann

vergrub ."
Auf dem Bahnhofi in Passau wurden zwei Bergleute ans

ftrain , welche mit der baherifchen Staatsbahn angekomtnen waren

und nach Oesterreich weiterreifen wollten , verhaftet . Sie führten
etwa sieben Pfund Dynamit in den Kleidern versteckt bei

sich , welches bei der Gebäcksrevision vorgefunden wurde .
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Montag , den 4 . Jan . : „ Das Buch Hiob
"

. „ Die Kreutzer - Sonate .
Dienstag , den 5 . : Zum ersten Male : „ Die Selavin "

. Mittwoch ,
ben 6 . : „ Die Journalisten

"
. Freitag , den 8 . : „ Richard III .

"

Samstag , den 9 . : „ Die Sclavm "
. Anfang 7 Uhr . Sonntag ,

den 10 ., Nachmittags 3 ' / - Uhr : „ Die Ehre
"

. Abends 7 Uhr :
Krieg im Frieden

" . Montag , den 11 . : „ Die Selavin "
.

* © per « nb Musik . Millöcker ' s neueste Operette , „ Der
Vice - Admiral "

, erfuhr bei ihrer Erstaufführung am „ Mainzer
Stadttheater " eine getfjeiltc Aufnahme ; von den oberen Rängen
stürmisch belacht und applandirt , wurde sie von dem anderen Publikum
recht kühl aufgenonimen . — „ Ritter Pasmau

"
, Oper von Johann

Strauß , bat bei ihrer Erstausführung am 1 . c . in Wien gefallen .
Das Textbuch von Doczi enthält fesielnde Situationen . Die
höheren Zielen nachstrebende Musik ist nicht erfindungsreich . Am
meisten sprach ein Gesangwalzer Evas und das Ballet im dritten
Act an . Tie Darstellung war durchwegs ausgezeichnet . Der Com -
ponist ward nach den beiden letzten Actschlüffen wiederholt hervor -
gernfen .

Geldmarkt .

- m - Canrskericht der Frankfurter Börse vorn 4 . Jan .
Nachmittags 12 ' /e Uhr . Credit - Actien 2517s , Diseouto -Commanbit -

Anthcile 172 .20 , Staatsbahn - Actien 2567s ej Divid ., Galizier 180 ,
Lombarden 74 */ », Eghpter 96 */ - , Portugiesen 31 .80 , Italiener 90 *7 ,
Ungarn 92 , Gotthardbahn - Actieu 139 .90 , Nordost 108 .80 , Union 67 .10

Dresdener Bank 133 , Laurahiitte -Aetien 107 Gelsenkirchener Berg¬
werks Actien 135 .90 , Harpener 145 .70 , Bochumer 114 .70 Tendenz

sehr fest .

* Uel - er dieUmdrehnngsgefchmindiskeit des Sounen -
dalirs hat der schwedische Astronom Prof . Duner soeben eine

größere Arbeit bekannt gemacht , welche zu einem überraschenden

Ergebniß geführt hat . Während uns die Rotationsdauern der

Erde , des Mondes und einiger der anderen Planeten bis zu einer sehr
großen Genauigkeit befannt find , schwanken die Angaben für
bie Rotationkdauern der Sonne , also den Sonnentag , m den

Lehrbüchern der Astronomie bedeutend , gewöhnlich ivird die

Länge des Sonnentages zu 25 — 27 Erdtagen angegeben . Diese Un -

ficherheit in der Kennttiiß der Rotationsdauer gerade der Sonne ,
also des größten der uns sichtbaren Himmelskörper , kann nun
aber nicht verwundern , wenn man bedenkt , daß die Sonnenober¬
fläche , an der allein man ihre Umdrehungsdauer beobachten kann ,
keine starre Oberfläche sein kann , vielmehr bei der ungeheuren Hitze ,
welche den Sonuenkörper beherrscht , eine gasförmige Schicht bilden

muß . In dieser äußeren Schicht des Sonnenballes erscheinen häufig
bunfie Stellen , die sog . Sonnenflecken , zuweilen von einer die Erde
um das Sechsfache übertreffenden Größe , so daß sie mit den

kleinsten Fernrohren , wenn nicht mit freiem , nur durch ein dunkel

,. sü .
'
„ tes Glas geschütztem Auge , gesehen werden können Diese

mnkleu Flecken , von denen die einen meinten , daß )te , auf der ge -

* Frankreich . Bischof Freppcl hat sein Herz der

Vaterstadt Oberehnheim vermacht , nach einer Version der

französischen Presse jedoch mit der Bedingung , dasselbe solle
ebenso wie die Gebeine seiner Mutter erst dann von AngerS
nach Oberehnheim verbracht werden , wenn das Elsaß wieder

an Frankreich zurückgefallen sei . ( Da werden die Obcrehn -

heimer wohl lange auf das Herz warten können . D . R .)

* Rrttzlarrd . Ein merkwürdiges Gerücht ist in

den südwestlichen , von der Hungersnoih betroffenen Gouver¬

nements unter dem Landvolke verbreitet , daß
,

nämlich der

ältere Bruder des Zaren , Großfürst Nikolaus , nicht gestorben
sei ; er habe sich vielmehr zum „ preußischen Kaiser " geflüchtet ,
mit dem er demnächst nach Rußland cinzurückcn und viel

Getreide für das Volk mitzubringen gedenke . Diese aben¬

teuerlichen Gerüchte sollen bei der Bevölkerung viel Glauben

finden .
* Zr

'
girtr . Der bekannte Professor der Natioualöeouomie

Emile de Laveleye ist nach zweitägiger Influenza -Erkrankung
gestorben . Er war der hervorragendste belgische Publizist und
Nationalöconom der liberalen Schule und ist Verfasser zahlreicher
Werke und Essay ' s auf dem Gebiete der Politik , Volks - und

Laudwirthschaftslehre unb emttoitfelte bis in die letzte Zeit hinein
eine äußerst fruchtbare Thätigkeit .

* Türkei . Wie der „ Tarik " meldet , suchte die Pforte durch
bie Berliner Botschaft beim Kaiser um Ersatz für den Major
Steffen an .

* § d ) iff « - ünd | rtd ) teu . ( Nach der „ Franks . Zig .
"

) Au -

gekommen in New - Uork D . „ Nevada " von Liverpool , D . „ State

os California
" von Glasgow , D . „ Spaarudam

" von Rotterdam
und D . „ Nhyulaud

" der Red Star Line von Antwerpen ; in

Queenstown der Cunardd . „ Etruria " von New - Uork .

6914 7048 ---- ---- ---- -
8139 8157 8185 8198 8260 8324 8368 8397 8488 8715 8742

* Aerloosnngen . Meininger 7 fl .-Loose vom Jahre 1870 .

Ziehung am 2 . Jan . 1892 . Gezogene Serien : Nr . 25 58 101 141 308
• ■- 459 465 537 598 605 898 997 1001 1048 1231 1252
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zeigen eine regelmäßige Bewegung in der Richtttng von Ost nach
West . In der Regel erscheinen sie am östlichen Somtenraiide , rücken

regelmäßig über die Scheibe fort und verschwinden nach 12 — 14

Tagen am Wcstraiide , um daun oft nach abermals 14 Tagen wieder

am Ostrande aufzutauchcn . Diese Regelmäßigkeit in der

Fleckeubewegung war es nun zunächst allein , welche das Mittel bot ,
die llmdrehuugsgeschwitrdigkeit der Sonne zti bestimmen . Neuerdings

hat mau auch eine auffällige Erscheinung an der Sonueuoberfläche , die

sog . Fackeln , zur Bestimmung der Rotafiousdaiter herangezogeu .

Fackeln erscheinen als in verschiedenen Formen gekrümmte und ver¬

schlungene Lichtadern , uamentlidj in der Nähe des Sonnenrandes ,
und fallen auch schon mit dem kleinsten Fernrohre auf ; durch ihre

Beobachtung hat Dr . Wilfing in Potsdam neuerdings die Rota¬

tionsdauer der Sonne bestimmt , und namentlich gefunden , daß diese

für alle Theile der Souneitoberfläche dieselbe ist . Nun hat aber

Prof . Duner durch eine neue , viel genauere Beobachtungsniethode

gezeigt , daß dem nicht so ist . Dnnör hat die uenerdings auf dem

astro - phhsikalffchen Observatorium in Potsdam mit so großem Er¬

folge angewandte Methode der Verschiebung der Spektrallinien auf
die Sonne übertragen und damit eine Genauigkeit in der Messung
von Bewegungen am Himmel erzielt , wie sie bisher unerreicht da -

steht . Die Fraunhofer
' schen Linien im Spectrum der Himmelskörper

erleiden nämlich eine kleine Verschiebung gegen ihren mittleren Ort ,
wenn sich der Himmelskörper von der Erde entfernt , und eine
kleine Verschiebung im entgegengesetzten Sinne , wenn sich der

Himinelskörper auf die Erde zu bewegt . Der Sinn und die

Größe dieser minimalen Linienverschiebungen ist also der

Maßstab und die Richtung und Größe jener Sternbewegungen .
Wenn nun die Sonne , wie die Bewegung ihrer Flecken

zeigt , eine Notation von Ost nach West vollführt , so muß

nothwendig der östliche Rand sich auf die Erde zu - , der westliche

dagegen sich von der Erde fortbetvegen . Duner hat nun die Ge¬

schwindigkeit , mit der sich der östliche Soimenrand auf uns zu be¬

wegt , durch die Linienverschiebung gemessen und gefunden , daß

diese am Aequcttor der Sonne in der Sekunde 2 Kilometer betragt .

Diese in den letzten Jahren ausgeführten Messungen haben eine so

große Genauigkeit ergeben , daß bie wahrscheinliche Unsicher¬

heit des Resultates nur 20 Meter beträgt Aus dieser

Geschwindigkeit folgt nun die Zeitdauer , in welcher die

Aeauatorialgegenden der Sonne eine vollständige Umwälzung er¬

leiden , zu 25 Tagen 12 Stunden . Das besonders Merkwürdige
an Dnnsrs Messungen ist aber , daß sie für verschiedene Theile des
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Mom Kücherllsch . n . r* Der von uns schon kurz erwähnte Roman „ Jemand S Lieb¬

ling
" von M . Tamms [ 3)t . TaunuSj ( Stralsund , Wilhelm Zemsch

jBrenier
' s BuchhaudlungD , Preis 2Z0 Mk ., schildert , wie eine junge ,

reiche Wittwe die Hand eines von ihr geliebten , hochherzigen Grafen

wegen eines vor Jahren von ihm begangenen angeblichen Fehltrittes

zurückweist uiib sich aus Rache an jenem mit einem eitlen , von ihr

nicht geliebten Gecken verlobt . Ihre anmuthiae Gesellschafterin er¬

ringt , gelegentlich eines Bade -Aufenthalts , Herz und Hand etueS

trefflichen Gutsbesitzers und vermag durch einen verwechselten Brief

die nichtige Gesinnung des Bräutigams ihrer Herrin zu entlarven

und so die Auflösung von deren Verlobung zu betoirlen . Nach Jahr
und Tag sehen sich die junge Wittwe und der Graf auf einem

Familienfeste wieder , versöhnen und verloben sich .

Kieme Chronik .

Die norwegische Bark „ Ellisis " ist nach einem Zusammenstoß
mit dem seewärts gehenden englischen Dampfer „ Burton "

auf der

Elbe vollständig gefunFeu .

In Koepenick bei Berlin ist in seiner Wohnung der Händler
Josef Biste in der Sylvesternacht erschlagen worden ; man ver¬

machet , daß ein Raubmord vorliegt .
Ein furchtbarer Sturm toütfjete am 30 . Dezember au der

Pocific -Küste . In Cascade fielen im Verlaufe von 24 Stunden
28 Zoll Schnee und der Verkehr auf der Central -Paeisic - Bahn ist
iu ' S Stocken gerathen . Der von Oregon fommeiibe südliche Schnell¬

zug traf erst nach 1 » ständiger Verspätliug an seinem Bestimmungs¬
orte ein . An verschiedenen Plätzen längs der Bahn ist der Schnee
12 — 18 Fuß tief . In Tehachapl in Cali formen , wie in Falls City ,
Oregon , riß der Sturm Häuser und Mühlen um . Zahlreiche Per¬

sonen sind erfroren .

In Crefeld und Oberhausen sind in letzter Zeit falsche

Fünfmarkscheine augehaltcn worden . Die Falfchschcine find
den ächten täuschend ähnlich ; der Kops zeigt in schlecht ausgeführter

Haarfrisur und an der Nase die Merkmale der Fälschung .

Im Reichwiefenhose bei Freiwaldai , wurden bie völlig
nackten Leichname bes Wirthschaslers Vinzenz Groß , seiner

Frau und seiner Tochter gefunden . Vieh trieb sich in der Stube

herum , ans der viele Effecten verschiounden sind .

In Pest fand ein Straßensainmler auf einer Ablageriiugsstätte
einen Laib Brod , in welchen die zerstückelte Leiche
eines Kindes ein gebacken war . Die Polizei ist der ent¬

menschten Mutter auf der Spur .

Der Ziinmermann Bnhr aus der Bromberger Vorstadt Adler¬

horst gerb dieser Tage feinem achtjährigen ; Sohne eineOhrfeige ,
die unglücklicherweise die Schläfe hart getroffen haben mag . Der

Junge stürzte sofort tobt zu Boden . Der Vater nahm hierauf
einen Revolver und machte seinem Leden ein Ende .

Ein feit Donnerstag Nachmittag verschwundener 15 - jähriger
Münchener Realschüler hat sich in den Auen bei Ober -

föhring erschossen . Dem Vernehmen nach hat er wegen Theil -

nahme an einer verbotenen Schülerverbinduiig Strafe zu erwarten .

Seine In Validitätskarte hatte der schon wegen schwerer

Verbrechen vorbestrafte 26 - jährige Kellner Max Fischer aus Pot -

chapel zur Niederschrift einer M ajestätsbeleid igung benützt .
Al « demselben auf der Eisenacher Polizei die Papiere durchgeseheii
wurden , fand man die grobe Beleidigung ; Fischer erklärte , „ aus

vollständiger lleberzengiing
" daran festzuhalten . Die Strafkammer

erkannte auf 3 Monate Gefängniß .

Im Teatro Regio in Turin wurde während des zweiten Actes

von Wagners „ Walküre " das P f e r d B r u n h i l d e n s scheu .

Im Publikum entstand bereits eine kleine Panik , weil inan glaubte ,
das Pferd werde in das Parterre springen . Zum Glück konnte das

Thier schließlich beruhigt werden .

Ein von Wilhelmshaven nach Bremen bestimmter Person en -

zng stieß Samstag bei Reiherholz mit einer leeren Locomotive ,
deren Führer das Haltesignal mißverstand , zusanimeu . Locomotive ,
Führer und Heizer wurden zermalmt . Von dem Personenzug find
nur die Maschine und der Postwagen entgleist , mehrere Beamten

sind verletzt , die Passagiere blieben unverletzt . Heute ist das Ge¬

leise frei .
Die Häuslerin Knegler in KleinhelmSdorf bei Schönau ist

durch Axthiebe ermordet wordeu . Der Thäter ist unbekannt .

Sonnenkörpers auch eine verschieden große Umdrehungsdauer er¬

geben , und zwar in einer regelmäßigen Zunahme dieser Rotations -

zeit vom Aequator nach den Polen hin . Die in nächster Stühe der

beiden Pole gelagerten Theile der Souiienoberfläche vollsühren erst

in 46 Tagen eine vollständige Umdrehung . Bei einem starren
Körper , der Erde , dem Monde ober den Planeten , wäre eine solche
Erscheinung unmöglich .

* Dem Grafen Gleichen toibinet her rabicale Star folgen¬
den Nachruf : „ Die literarischen und künstlerischen Kreise werden den

Verlust des Prinzen Victor von Hohenlohe , welcher beffer
unter dem weniger anspruchsvollen Namen Graf Gleichen bekannt

war , zum Mindesten ebenso schmerzlich empfinden , wie die Majestäten
und Hoheiten , zu welchem er durch den Zufall seiner Geburt ge¬
hörte . Ein Bildhauer von nicht zu unterichätzeuder Bedeutung , em

eifriger Freund und Liebhaber der Literatur und von Natur ent

Künstler bis in die Fingerspitzen , war er nie so glücklich , als wen »

er von den größeren Sternen des Kuusthimmels umgeben war , bie •

in ihm den genialsten , witzigsten unb bescheidensten Gesellschafter ,
den liebenswürdigsten Gast und den besten Ge -Lrnen sanden .

Einfach , anspruchslos und der aus ihn von dem E .anz der Krone

zurückfallenden Strahlen ziemlich müde , wich er jeder Anerkennung

seiner prinzfichen Würde ängstlich aus dem Wege und ließ es sich
weit mehr angelegen fein , sich einen ehrenvollen Platz in der Repu¬
blik der Künste zu schaffen .

" Auf dem Sarge des Dahingeschiedenen

findet sich die folgende Inschrift : „ Admiral Prinz Victor von

Hohenlohe - Langenburg , Graf Gleichen , Bildhauer . Geboren

11 . Nov . 1833 . Gestorben 31 . Dez . 1891 .
“

«« niffermajicn einen Privaiftnre in L -ceue gefetzt , für weicyeu pe
. Verbtlitö die Sttikekasse Nicht angreifen durften . Die Rechtswidrigkeit

Krankst “ . rocnn auch wohl kanm jedeni der mißleiteten Ausständigen , so
von He C .* ben Führenden klar sein und somit liegt die rechtswidrige Absicht

von vornherein deutlich vor . Zu einem gerichtlichen Ein¬

schreiten gegen die Ausstands - Anstifter und alle , die irgendwie an der

« ertbeilnug der unrechtmäßig angegriffenen Gelder beteiligt waren ,

wirb es nun wahrscheinlich kommen unb zwar dürfte die Anklage auf

Unterschlagung resp . Beihilfe dazu erhoben toerben . So viel ist ge¬

wiß daß nicht nur wegen des vollständig mißglückten Strikcs und

der aus sie fallenden Veranttvortung , sondern auch wegen dieses

jrobenben gerichtlichen Verfahrens bie Hetzer und Mgulhelden jetzt

ziemlich geknickt berumlaufen unb nicht sehr heiter ins neue Jahr

ftbcit . Die Verführten und Geschädigten könnten doch auch noch ein

Wörtchen mit ihnen zu reden haben . —

dnnittag gefärbt ,
Figaro bunfien - ------ - - .......... , . . .

Abend schmolzenen Oberfläche der Sonne schwimmende Schlacken seien ,
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„ Ja , ja , mein — schlechter Leumund . Der wurde ja
auch damals bereits in ' s Treffen geführt . Weil ich eine
kleine kaufmännische Jncorrectheit begangen , glaubte man
mir schon ein Verbrechen zumuthen zu dürfen . Und heute
hat jenes mir imputirte Verbrechen , das ich gar nicht be¬

ging , meinen Leumund so schlecht gemacht , daß man darauf
die Wahrscheinlichkeit einer noch größeren Missethat auf¬
bauen zn müssen glaubt . Oh , über Euren famosen
juristischen Spürsinn ! — Aber — und soll ich auch Nie -
manden finden , der mir glaubt , und wenn ich meine
Mutter , die Ihr mir durch Eure raffinirte Grausamkeit
ermordet habt , mit einem solchen lügenhaften Geständniß
in ' s Leben zurückzurufen vermöchte — mein Rechtsgefühl
bäumt sich auf gegen Eure despotische Willkür , ich kann

nicht anders , ich schreie es bis zum letzten Athemzuge
hinaus , mein böser Leumund ist ungerechtfertigt , alle Eure

herrlich aufgeschichteten Beweise sind falsch — und ich bin

unschuldig ! "

Nürnberg sah ihn ernst an , dann mnstrrte er die ganze
Reihe von Zeugen , die sich , Herrn Weller an ihrer Spitze ,
im Gcrichtszimmer eingefundcn hatte .

„ Sie können doch nicht leugnen , die ganze Nacht in
der unmittelbarsten Nähe der Sendler ' schcn Villa zugcbracht

, ? u haben ? " fuhr er dann in seiner Amtspflicht mit sach¬
gemäßer Klarheit und Ruhe fort . „ Man fand Ihr Rünzel
und Ihren Hut im Gebüsch an der Hecke , die den

. Garten des Grundstückes am Waldsaume begrenzt . Daß
Sie schon am Abend Ihren Weg dahin nahmen ,
können mehrere Zeugen bestätigen , die Sie um diese Zeit
in der Umgebung der Sendler '

schen Villa autrafen .
Das Feuer brach vielleicht früher aus und griff rascher
um sich, als Sie vermuthen und berechnen konnten , so daß
Sic Ihre Flucht von dem Thatorte nicht rechtzeitig genug
zu bewerkstelligen vermochten , oder vielleicht hegten Sie die
kühne Hoffnung , durch den Anschein , als wollten Sie bei den
Löscharbeitcn mithelfen , den Verdacht der Thüterschaft von
sich selber ablenken zn können , vielleicht auch ergriff Sie die
Reue über die in einer leidenschaftlichenAufwallung verübte

1 -Pfd . - Dos4
— .50 Pf . ,
- . 35 „
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Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung , daß heute
Mittag unser lieber Vater ,

Schnittbohnen

do .
do .

That . Genug an dem — ich war selbst Zeuge , daß Sie
in höchster Erregung den Schauplatz des Verbrechens ver¬

ließen , sehr erschreckt -waren , als wir Ihnen entgegcntraten ,
und einen nicht zu verkennenden Fluchtversuch machten . Sie

müssen dies doch unbedingt zugeben . Was hätten Sie sonst
auf diese Bemerkungen zu erwidern ? "

Hügel schwieg , mit weit geöffneten Augen wie geistes¬
abwesend vor sich in ' s Leere starrend . Ein fremder Gedanke

schien ihn zu beschäftigen .

„ Sie können auch nicht behaupten , nicht gewußt zu haben ,
wer diese Villa bewohnte, " fuhr Dr . Ramberg fort , nach¬
dem er eine Weile vergebens auf eine Antwort seitens des

Angeklagten gewartet hatte . „ Sie haben sich entschieden
davon überzeugt , daß Ihr vormaliger Chef der Besitzer des

Grundstückes sei , denn Sie mußten Augen - und Ohrenzeuge
von einer Unterredung zwischen Herrn Weller und Fräulein
Sendler getvesen sein , welche am gestrigen Abend und zwar
just in jenem Theil des Gartens stattfand , der in nächster
Nähe von dem Orte liegt , an welchem Ihre Effecten gefun¬
den wurden . Herr Weller erinnert sich bestimmt , nachdem
er die Villa seines Compagnons . nach jenem Gespräch mit

seiner Braut verlassen , auf deni Heimwege im Halbdunkel
von Waldesschattcn und Mondlicht eine männliche Gestalt
an der Hecke gesehen zu haben , die er allerdings nicht er¬
kennen konnte . Aber es unterliegt wohl keinem Zweifel ,
daß Sie mit dieser Gestalt identisch sind , die Herr Weller

anfangs für einen im Freien campirenden Handwerksburschen
hielt . — Haben Sie also wirklich Herrn Weller und Fräulein
Sendler gesehen und daraus die llcberzcugung geschöpft , daß
Herr Sendler der Eigenthümer des Grundstücks fei , an dessen
Umzäunung Sie Ihren Lagerplatz aufgeschlagen hatten ? "

Hügel zögerte einige Secnnden , dann hauchte er ein

leises „ Ja ! " Er erschrak über die Sensation , die dieses
Eingestündniß bei den Anwesenden erregte , er fühlte , daß er

sich damit „ hineingerittcn " habe und daß er , bildlich ge¬
sprochen , in einen Hohlweg gerathen sei , aus dem er sich
nicht so leicht wieder herauszutasten int Stande sein werde .

„ Das geben Sie also zu ? " sagte Ramberg mit erhobe¬
ner Stimme , den Blick scharf und durchdringend auf ihn
gerichtet . „ Warum aber haben Sic dann , sobald Sie zu
dieser Erkenntniß kamen , den Ort nicht verlassen , dessen Nähe
Ihnen doch keine angenehmen Erinnerungen erwecken

konnte ? — Warum haben Sie den Ort nicht gemieden , wo
Sie sich doch sagen mußten , daß Sie durch Ihr Verweilen

daselbst im Falle der Entdeckung in eine heikle , wenn nicht
gar verdächtige Situation kommen konnten ? — Wenn die

des

„ Wiesbadener Fagßlail
"

befinden sich in

Biebrich ; Theodor Römer , Wiesbadenerstr . 1 .
Btcrstadt : Carl Häuser , Natlchausstr . 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadenerstr . If .
( frbeithcim : Ortsdieuer Stahl , Kloppcnbeimerstr .
Rambach : Frau Schiink Wwe . , Gartenstr . 65 .
Schierftcin : Conrad Speth , Babnhofstr . 66 .
Sonnenberg : Frau W iesenborn Wwe ., Ptatterstr . 5 .
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Nachdruck verboten .

Schlechter Leumund .

Criminal - Novelle von Carl Ed . Klopfer .

( 22 . Fortsetzung .)
Hügel schrie gellend auf , dann lachte er wieder mit

ihm zu eigen gewordenen Verbitterung in sich hinein ;
lag etwas wie Wahnsinn in diesem gräßlichen Lachen .

Turn - Gesellschaft
Montag ,

d . 11 . Januar 1892
,

Abends präcis 9 Uhr ,
in unserer Turnhalle , Wellritzstraße 41 :

Hauptversammlung .

Beobachtung , daß Sie sich an dem Besitzthum Ihres einstigen
Chefs befänden . Sie nicht auf den Nachegedanken gebracht
hat , der nur zu bald zur Ausführung gelangen sollte — wes - j
halb warteten sie denn in lauernder Stellung , bis sich Herr
Weller aus Ihrer Nähe entfernte ? "

Hügel stand aus und erhob sein todteubleiches Gesicht ;
er versuchte zu sprechen , bewegte die Lippen , aber nur citv
unartikulirter , lallender Laut drang aus seiner Kehle . Er !
fiel wieder auf seine Bank zurück und stöhnte . Ja , er saßi
fest in seiner Sackgasse . Sagte er , was ihn zum Bleiben !

bewogen hatte , so mußte er Marie auf ' s Aeußerste compro - i
mittiren , und — dann war es erst noch sehr , sehr zweifel - n
haft , ob man ihm Glauben schenken werde . Nein , es gab !
keine Rettung mehr für ihn — er wußte es — und ergab
sich mit Resignation in sein Schicksal . Was war am Endelk
auch dabei ? Er wanderte wieder in ' s Zuchthaus , daß er U
dort kein halbes Jahr mehr aushalten werde , das wußte er . 11
Aber war es für ihn , der aus dieser schnöden Welt ohne - U
dies keinen anderen Platz fand , nicht schon gleichgültig , wo |
er das ihm zur Last gewordene Leben beendete ! Wcnn ' slk

überhaupt nur zu Ende ging ; und willkommen der moralische H
Schlag , der dieses Ende um so früher herveiführte ! Es war - f
ihm , als müßte er sein müdes Haupt hinlegen und in seiner ] [
Abspannung , in seinem Ekel vor seinem ganzen verfehlten ,
Dasein rufen : „ Da habt Ihr mich , macht mit mir , was ) !
Euch beliebt — aber ich bitte Euch , macht es ans — macht
schnell , schnell aus ! ? . . . .

„ Ich sehe . Sie wagen es selbst nicht , die Beweiskraft j [
der wider Sie vorgebrachten Aussagen in Abrede zu stellen , -
und beugen sich ! " sagte Dr . Ramberg nach einer aber - U

maligen Panse allseitigen Stillschweigens . „ Ein Leugnen 1
wäre auch sehr nutzlos . Herr Weller hat Sie , von Ihnen
unbemerkt , beobachtet , wie Sie noch sehr lange , bis er end - l
lich sich entfernte , auf Ihrem Posten verweilten . Er ist be - ■f
reit , seine Aussage zu beschwören .

"

Hügel richtete seine Augen auf das Antlitz des vormaligen : [
Chefs . Da las er nach und nach in dieser Miene ein ge - j
wisses Etwas , das ihn zusammenschanern ließ . Ah — er , H
Weller war der Lauscher gewesen , den Marie in der ver - t
gangeuen Nacht im Gebüsch gehört hatte ; Weller hatte Alles l
vernommen , was zwischen seiner Braut und Leopold vorge - f
gangen war — und Weller war eifersüchtig auf ihn , be - i

stand durch seine gravirende Zeugenschaft darauf , daß er , : [
Hügel , der gehaßte Nebenbuhler , neuerdings verurtheilt und

'
f

ihm für immer aus dem Wege geräumt werde .

( Fortsetzung folgt .)

Getrocknete Schneivebohnen
- V ohne Fasern ,

’/a Kilo Mk . 1 . 75 , hinreichend für 17 Portionen . 296

Willi . Heinr . Birck
,

Ecke der Adelhaid - n . Oranienstrasie .

Zerr Bürgermeister a . D . , Sitter pp .

Friedrich Martins ,

im Alter von 80 Jahren in dem Herrn sanft entschlafen ist .

Um stille Theilnahmc bitten die trauernden Hinterbliebenen Kinder .

I . A . : Emmy Marlins .

Wiesbaden , Offenburg n . Mölgcndorf , 2 . Januar 1892 -

Tie Beerdigung findet Dienstag , den 5 . d . M ., Nachmittags
2 Uhr , vom Sterbehäuse , Bleichstraße 15 , ans statt . 264

Oranicnstraße 15
,

3 St .

Wegen Wegzug wird der vom Weißzeug -Ausverkauf noch
vorhandene Nest

zu jedem auuchmbaren Preise
verkauft .

2 - Pfd . - Dose
— .95 Pf . ,
- . 65 „

-° 5 „

Adler .
Schmidt , Kfm . Köln

Belle viip .
Bolongaro . Frankfurt

’S . « ei Böcke .
Wirth , Reut . Monheim
Bleutsclies Reich .
Powers , m . Fr . Aachen

Kochschnle .

Ter neue Abend - Kursus beginnt Montag , den 4 . Januar .
Anmeldungen nimmt die Kochlehrerin , Frau Spengler , Markt¬
straße 11 , Hinterhaus , entgegen .

Die Kochschuleommission :

_______________________ F . Kalle .

IjiiBia Alta
,

empfiehlt ihr großes Lager Korsetts
anerkannt besten Stoffen und Zuthaten ,

sowie nur neueste , vorzügl . sitzende Faro ns .

Korsetts zum Hoch - , Mittel - und

Tiefschnüren , bis zu 96 Ctm . weit , Um¬

stands - und Nähr - Korsetts , Korsetts für
Magen - und Leberleidende , GesundhenS -

Korsetts , Geradehalter , Leibbindeii , Ge¬

sundheits - Binder » Hygiea ( Gürtel
und Einlagckisscn ) .

Waschen , Reparier » und Ver¬
ändern rasch und billigst .

Ansertignng nach Maasr und

Muster sofort . 20023

,65

.50

.45

.40

Bruehspargel m . viel . Köpfen — .85 „
dicker Stangenspargel 1 . 60 „
dünner do . 1 . 25 „

Champignons 2 - Pfd . - Dose Mk . 1 .50 , l - Pfd .- Dose

Rhein -Hotel .
Johannes , Ml . London
Conradi , m . Fr . Görlitz
Grumkow . Breslau

Kose .
von Dehn . Heidelberg
Pik,Schrittst . Gröningen

Spiegel .
Kastan . Bremerhaven
Wesser , Fr . Leipzig
Torlach . Hamburg

Taunus - Hotel .
Weiss , Ktrn . Coldenz
Schmidt , Kfm . Limburg
Schäfer , Kfm . Frankfurt
Kramer , Fr . Loburg
Lucke . Darmstadt
Elbcrs , Kfm . Altendorf

Tau «iliiiuscr .
Ilinzel , Kent . Hannover
Busemann . Arnberg
Pillnay , log . Kirchen
Karmpel , m . Fr . Berlin
Krause , Dr . Frankfurt
von Preienberg . Mainz
Adams , Reg - B Einbeck
Paschke . Magdeburg
ffrank . Gumbinnen
Lüdge , m . Fr . Darmstadt
Bornemann . „
Geisenheim,Rent Bingen

Hotel Victoria .
Peipers . Wachenbeim
Schunkert , Stnd . Engers

Hotel Weins .
Trachtenberg . Hanau
In Vrivathäusern .
Hotel - Pension Quisisana .
Jünger . Schwalbaeh

Villa Margaretha .
Prussing , Frl Chicago

Nimrod , Dr . Frankfurt
Zühndorf , Lieut . Köln
Keller , Kfm . Frankfurt
Löscher , Kfm . Frankfurt
Liegle m . Fr . Frankfurt

Englischer Hof .
on Borgheim . Dresden

Einhorn .
Schubert . Leipzig
Zenner , Kfm . Mannheim
Smolian . Riga
Martini , Kfm . Chemnitz

Xassauer Hof .
S <hülke,m Fr Heidelberg
Landshoff , Fr . Berlin
Landshoff , Frl . Berlin
Halberstadt . Nymwegen

Xouuenhor .
Nigges , Rechtsaw . Harem
Schweitzer , Kfm . Berlin
Oppenheimer . Camberg
Barht , Kfm . Coburg
Lahroisse , Kfm . Paris

Pfülzer Hof .
Reppler , Fr . Pforzheim
Äur guten Ruelle .
Bruns , Kfm . Topenstedt
Donath . Limburg
Brennes . Aschaffenburg

r
Wichtige Bereiusangelegenheiten .

Der Vorstand .

Gesucht ohne Agent ein Haus , freie Wohnung v . 4 — 5 zimmern n .
5 % Capifalzinsen rentirend . Anz . bis 10,000 Mk . Offerten unter
B . F . 113 an den Tagbl .- Berlag . 23549

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , den 4 . Januar , Abends 8 Uhr :
8 . Abonnenionts - Concert des Stadt . Kur - Orchesters

unter Leitung des Concertineisters Herrn Fr . Nowak .

Programm ;
1 . Adolph -Marsch ...... Michaelis .
2 . Vorspiel zu „ Faust “

. . . . Gounod .
3 . Arie , Trinklied und Finale aus

„ Macbeth “
....... Verdi .

4 . Fantasie - Walzer ...... Waldteufel .
5 . Ouvertüre z . „ Leichte Cavallerie “

Suppe .
6 . Notturne für Streichorchester . Frz . Ries .
7 . Selection aus Mendelssobn ’s Lie¬

dern ohne Worte ..... Basquit .
8 . Im Sturmschritt , Schnoll - Pelka Job . Strauss .
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